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Der Wettkrieg .

HM(M

Bon der Westfront.
Deutscher Abeudbericht .

s. Berlin , 21. Juni , abends . iAmtlich ) . Im Westen
vormittags südwestlich von Lots bei Bauxaillon und süd-
westlich von C e r n y lebhafte Gesechtstätiakeit .

Sonst nichts Neues.
*

Die Portugiesen an der Westfront.
WB . Berlin , 21 . Juni . In der letztem Zeit wurden an der

Westfront verschiedentlich Portugiesen gefangen ge¬
nommen. Das Schicksal dieser weißen Basallen Eng -
lands ist fast noch tragischer als das der farbigen Hilfst ,ökker.
Was mit diesen Portugiesen , feie angeblich für die Rechte , die
Freiheit und Menschlichkeit kämpfen, geschehen ist , ist glatter
Menschenhandel . Die bisher gemachten Gefangenen find Land-
arbeite : aus dem Norden Portugals . Sie find zu einem Motzen
fcetl Analphabeten und machen einen stumpfen Unglück -
lichen Eindruck . Sie erzähltem daß sie verladen wur -
Ken wie Tiere . Eine große An^aihl der portugiesischen akti¬
ven Offiziere meuterte beim Abtransport . Sie wurden ge-
fangen gesetzt und der Bestand an Offizieren durch Beförderung
von Unteroffizieren wieder ergänzt . Unter ihnen allen ist nicht
einer , ch« ' sich nicht klar darüber wäre , daß sie verkauft find und
für die Sache Englands fochten müssen . Die Gefangenen erzähl-
ten, daß man die Lissaboner Truppen bisher in Portugal He-
lassen habe , da man fürchtet, baß sie sich gegen den Abtransport
energischer auflehnen würden.

Die Krlegsmiidigkeit in Frankreich .
TDA . Berlin , 21 . Juni . Pharel de la Loire (Nantes )

schreibt : Jeden Abend gegen halb 8 Uhr hört man aus den vom
Dorfe Savenay nach Orleans fahrenden Soldaten -
öüg e n Rufe wie : . .Nieder mit d em Krieg ! " „Es lebe die
Anarchie!" , „Es lebe der Friedel "

, die höchst bedauerlicher
Weife die Soldaten den Einwohnern von Nantes zurufen . Könn-
ten nicht Maßnahmen getroffen werden , um die Anstifter dieser
vsinlichen Zwischenfälle unschädlich zu machen , die sich seit acht
Tag<ni abends wiederholen ?

WB . Bern , 21 . Juni . Die fra -i^ ösis<l>e Presse, die bereits
verschiedentlich auf die U n l u st u n t e r d e n fr a n ; ö s i s ch e nTruppen hingewiesen hat , erklärt heute einstimmig , daß die
Hebung her Stimmung an der Front unbedingt notwendig sei .Die Freilassung der alten Jcchvesklasseu 'würde sehr viel dazubeitragen. — „ Vietoire " meint , daß die Engländer , die äugen -Ml ich ein Viertel der Front in Frankreich inne haben , von der
Mnzösischen Regierung aufgefordert worden find oder noch wer-

Drittel zu übernehmen , wie >es rocht und^ 'tc ' Ilm erika würde gleichfalls einen Teil der fran -^ Ickhen Truppen ablösen.

Englisäier Schwindel .
( !) Berlin . 21 . Juni . Der engilffche Funkspruchdienst vom

21 . Juni 12 Uhr vorm. meldet : „Vier Feldgeschütze wur -
den bei Messines erb eutet .

" Meissines wurde von den Deut -
schen am 7 . Juni geräumt . Seit diesem Tage haben bei MM -
nes keine Artilleriekämpfe stattgefunden . Von „Erbeuten " kann
Wohl kaum die Rede sein, höchstens von dem Au f f i n d e n vier
verschütteter Kanonen . Nichts verdeutlicht besser die
ungeheure Zerstörung , die die Spveiiauwgen sowie das Artillerie -
und Minenfeuer im Wytischaete-Bogen angerichtet Haiben . als
diese englische Meldung . Wie mag es in dem gewonnenen Ge¬
lände aussehen, und wie groß müssen die Schwierigkeiten beim
Munitionsnachschub und Verpflegung sein, wenn die Engländer
erst 14 Tage noch der Besetzung des Geländes Beutestücke von
der Größe von Geschützen auffinden .

Der ößerr. -miglirlslht Tagkgbmiht.
WB . Wien , 21. Juni . Amtlich wirb verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In einzelnen Abschnitten der g a l i z i s ch-w o lhynischen

Front hat die feindliche ' Artillerietätigkeit bei Mitwirkung
schwerer Kaliber sichtlich zugenommen. Auch die Flugtätigkeit
war hier lebhafter .

Italienischer Kriegsschauplatz»
Auf der Hochfläche der S i e b e n -G eme » nde « verlief der

gestrige Tag ruhiger . Die KäUiPf? in diesem Abschnitt brachten
« »S seit dem 1V. Jnni 16 Offiziere , 650 Mann und
7 Maschinengewehre ein . Im C o l-B r i c o n -Gebiet
erfolgreiche Handgranatenkämpfe durch Abteilungen , die im Vor -
feld der Li g a z u o l -Stellung die Besetzung des Sprengtrichters
durch den Feind verhinderten . Auf der Kar st Hochfläche
wurden kleine feindliche Unternehmungen abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz»
Stellenweise Bandenkämpfe.

Der Chef des Generalstabes .

Die Beschießung der Festung Bengafi .
) ( Berlin , 21 . Juni . (Amtlich ) . Am 30 . Mai wurde von

einem U-Boote die italienische Festung B e n g a s i an der nord -
afrikanischen Küste mit 46 Granaten beschossen . In erster Linie
wurden die Hafenanlagen und die f u n k c n t e l e -
graphische Station mit f ichtbarem Erfolg unter
Feuer genommen. Noch längere Zeit nach der Beschießung wurde
ein sta r k e r B r a n d in der Stadt beobachtet .

Der? Chef des Admiralstabes der Marine .

(88)

Nor einem Jahr.
A Juni 191K. Erfolgreiche Vorstöße bei Banr . — Neue russischeAngriffe bei Logischin und Kolkt abgewiesen . — RussischeStellungen zwischen Sokul und L-iniewka erstürmt . — Die
p • Russen über die Linie Swinitichl -Gvrochow zurückgedrängt.h ~ Schwere Verli *■— m - -" ~ *• - * » " cn "" *

tritt des g riech
■ Ministerpräsident W <>

Itcher Fliegerüberfall auf Karlsruhe

Verkannt .DD
Roman von H e d d a von S ch m i d .

— (Nachdrnc? verboten.)
rp :a

"
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S kleine Motorboot , das zwischen Lübeck und dem
tafo i ?i WI1 , ittcn herrlicher Buchenwälder gebetteten Bade-

^
itmfvc -n 5 ort Schwartau hin und her fuhr , glitt flußaufwärts .

r •*
c Schwartau vorgelagerte Insel und gewann schnellStromlau -f , auf dem ein großer , schwerer

Ä ^ »wtei schwedischer Flagge , scheinbar langsam , aber
Tn „ 1 ven , eilig und wichtig dahinraujchenden Boot gleicheMünz halrerrd . seinen Kurs auf Lübeck hielt.

Wrgäst >
Motorbootes ' befanden sich nur drei

M . D . e Vadesanon in Schwirtau war bereits M Ende.
Djaj, mit rot - und weißgewürfe-lten Kafscedecken
in ^ .?

'ch W schönen Park der Waldhalle zu Schwartau .Kb » 4 r
, de ? Halteplatzes der Motorboote auf der Trade

JE * wrtgeraumt worden . » . - --
Wk 6

i
l
+

^ Muda ^^es GarteiÄoLales saß es sich jedoch auch
^ hübsch. Man genoß den weiten Ausblick auf -

(i - .^ U ' eits . dc.s Flußarmes . auf der Jnselwiese eine
v : ,,

" ' ; 1
. . friedlich weildete. und der Schwartuier Kaffee

^ ^ Ueii
' , ln *er f!c« Besuchern deS lieblichen Städtchens .
^ ' bl>! Jahrhunderten das alte , wendische Lübeck■ jp yc ' - ' cnie wohlberecht igte Berühmtheit .

Die schlanke, junge Tarne in gra>nlblauom Kleid und weißer
<?wlfjacke und ihre ältliche Begleiterin , eine auffallende
Erscheinung genossen sichtlich den Zauber der abendlichenStromsahrt . Src hatten einen großen, weißen Pudel bei sich,der sich gesittet unter die Schiffsbank hingestreckt hatte.

Tic Sonne war im Sinken . Ein rötlicher Strahleniglanzvergoldete die ehrwürdigen Kirchtürme Lübecks, die immernäher rückten , bis nach und nach das ganze, imposante Stadtbildim. helldnnstiige » Licht des frühen Herbftabends sich entschleierte,un , bald darauf von der dunklen Nacht still umhüllt zu werden.
Es wurde kühl auf dem Wasser .
Die Jüngere der beiden Damen hüllte sich fester in ihreweiße Jacke , die alte nabm einen aufdringlich grellen rotenMantel um ihre mageren Schulternd

. Ihr für ihre Jahre viel ?u jugendlich geformter Nut war,-ttt etper enorm großen , grünen Bandschleife geschuiückt . anrhren gelblichen Fingern iunkclten ein paar große Brillanten .Zwischen ihrem Aeußern und dem der jungen Brünetten herrschteem stärk ins Auge fallender Gegensatz , unwillkürlich mußte man
sich verwundert fragen , wie gehören diese beiden Menschenzueinander ? Unmöglich konnte es Mutter und Tochter sein .

Harald Strodtrnann saß da. das eine Bein über das anderegeschlagen , und starrte in seiner verwegenen Art die iring ->Dame unverwandt an .
Er hatte , einer jener Eingebungen folgend, die oftmals dasncch .fast Kindliche in seinem Wesen markierten , dein erkranktenlungsten Lehrling des Löhnstadtschen Kontors , der bei seinerMutter , einer armen Witwe.

' in Schwartau lebte, einen Besuchgemacht . Diesen Stift , einen aufgeweckten Jungen , benutzteHarald als seinen Boten und Pagen Er mußte taglich Gange
- wachen: und der junge Mensch .hing

'mit ?in?r wahrhaft
schwärmerische »» Vxrehrnng ' an dem eleganten Volontär , dessenungezwungener Liebeh?würdia .kei! sich übrigens auch die anderenKcntorangestellten nicht verschließen konnten.?:>enn Harald gut in» Zuge war , dann stellte er d » s gekamre
3c !

1
r
l

^ seKusagcn anf den Kops . Natürlich , immer nur inAb .re .euhk.it ^ des gestrengen . Chefs . Der . Konsul war näniliÄder e,nz,ge Mensch , vor dem Harald Strodtmann so etwasohnlicheo wie Respekt empfand.

Was uns der
Schweizer Zwischenfall lehrt.

Der Zwischenfall, der zu dem Rücktritt des Bundesrats
Hoff mann geführt hat, ist eine innere Angelegenheit der
Schweiz. Will man ncch genauer definieren, so kann man fagar
sagen : er ist eine persönliche Angelegenheit des Bundesrats
Hoffmann und des Nationalrats Grimm an den die Depej^he
Hoffmanns gerichtet war . Der Bundesrat Hoffmann hat aus -
drücklich erklärt , daß er aus vollkommen eigener E n t-
s ch l i e ß u n g den Natioiiolmt Grimm mit einer privaten
Friedensmission hetrant hat . Der Schweizer Bundes » .' t
hat betont , daß der Schritt vollkommen ohne sein Wissen gelaaworden ist . Ter Kreis , in dem sich diese aufsehenerregende An-
gelegenheit abspielt , verläufst also in ziemlich engen Grenzen . Er
urnschließlt n»rr zwei im öffentlichen Leben stehende Schweizer
Manner , von denen der eine die Folgen der verunglückten Aktion
durch den Rücktritt vom Amte auf sich genommen hat . Der
andere ist Parlamentsmitglied und braucht Ähnliche
Krnseguenzen nicht zu ziehen . Außer diesen beiden Männern
ist nur noch der schwedische Sozialdemokrat B r an t ing in die
Affäre verwickelt . Er hat die Depesche des Bundesrats Hoff-
marat ganz unbefugter Weise veröffentlicht , und es ist bis jetzt
nicht aufgeklärt , wie er in ihren Besitz gekommen ist. Auf ehr¬
lichem Wege wird er seine Kenntnis nicht erworben haben.Darüber a!ber tröstet ihn sicher das Bewußtsein hinweg , daß er
der Entente wieder einen Gefallen getan hat .

Es ist anzunehmen , daß man auch hinter dieser Aktion,wieder die deutsche Triebfeder suchen wird . Wir könnendie feindliche Presse nicht hindern , etwas Derartiges zu be -
haupteu . Jedenfalls aber hat niemand das Recht , Teutschlandmit in das Friedensspiel zu ziehen . Dieser Tatbestand macht eZuns leichter, aus dem Schweizer FriedenAtelegramm und seinenWirkungen die Lehren zu ziehen , die ganz offenkundig darin
zutage treten . Es wird für manchen in Deutschland eine heil-same Lektion sein. _

Eine gewisse Lehre liegt schon in den?raschen Rücktritt des Schweizer Bundesrates .Das Mißfallen , das fein Schritt bei der Entente , vor aller»
Dingen in Frankreich und England , erregt hat . ist von einer un¬mittelbaren Wirkung gewesen .

Wichtiger als diese Seite des Falles ist aber etwas anderes .Die gescheiterte Aktion des Bundesrates Hoffmann ist ein außer -
ordentlich lehrreiches Seiten st ück der ' StockholmerKonferenz und des Mißerfolges , den unsere Sozialdemo -
kratie mit ihren Friedensbestrebungen dort geerntet hat . Das
Friedensangebot des schweizerischen Bundesrates bewegt sich voll -
kemmen auf der Linie , die Herr Scheide mann seiner
Friedenspolitik vorzeichnet . Es fällt dem Wortlaut nach mit derParole zusammen , die man in Petersburg ausgegeben hat : EinFriede ohne Annexionen und Entschädigungen. Es hat in denAn^ en der Entente nur den einen Fehler , daß es auch wirklich
so gemeint war , wie es lautete . Die Folge davon war , daß eZim Lager der Entente aufs schärf st e zurückgewiesenworden ist. Es ist ihm nicht anders ergangen . -Äs dem Frie -

Harald war im Auto nach Schwartru zekoinmen und hattedem Kranken eine halbe Wagenladung Geschenke mitgebracht - -
Halsbinden . Süßigkeiten und Bücher — Romane , bie allerdingsfür den fünfzehnjährigen Fritz Kunstmann wenig geeignet nlf-Lektüre waren . Harald hatte es aber jedenfalls gut gemeint .Nach dem Krankenbeiuch hatte er das Auw fortgeschickt hat '. ■
auf der Veranda der Waldhalle ein? halbe Flasche Wein
getrunken , um dann zur Rückfahrt nach Lübeck da? klinkeMotorboot zu benutzen .

Bei dieser Gelegenheit wollte er sich die Untertraoe anscheu.Er dachte an seine Segelfahrten in eigenem Boot im nächsteiiJahre . Der Wimpel in den Srrvdtmannschen Wappenwrbeuwürde vom Mast wehen , auch wollte er sich einen aparten Boots
»ramen ausdenken .

Derartige Tinge erschienen ihm als etwas ungeheuerWichtiges. Im allgemeinen war er von seinem Aufenthalt inLübeck sehr befriedigt Dank seiner Verbindung mit derLöhnstädt ' cher, Familie öffneten sich ihm alle Türen zu den
exklusiven Häusern der Stadt .

„Liebe Mutter , ich bin auk dem besten Wege . .. Salonlörve "
zu werden .

" hatte er nach Hanse geschrieben, und Fred hatte ihn .in scherzendem Tone , durch den jedoch ein gewisser dringlicherErnst klang , geantwortet , daß es ihm angenehmer wäre , von
Erfolgen in geschäftlicher Hinsicht zu hören.

„Ter liebe, alte Philister , der Fred .
" hatte Harald beim

Lesen dieser Stelle de? brüderlichen Schreibens lächelnd gedacht .Da war die Maina doch anders — die freute sich , wenn er in
Gesellschaft Erfolg hatte.

Harald Strodtnrann hatte "viel Glück bei den Frauen , aberniemals war ihm eine Frau ernstlich gefährlich geworden. Erhätte immer nur wie ein Schmetterling getändelt und gemilcht ,schöne Werte , gesagt und sich hie . und da vorübergehend verliebt .Immer aber war es bei ihm nur Strohfeuer gewesen .
Als feine Mutter ihm einmal dem Heiraten gesprochen , d*hatte er in drolligem Entsetzen abgewehrt: „Um alles — liebe

Mutter , gönn mir doch noch mein bilßchen Freiheit im Leben.
S\ 0 ' n , däf> ich dein Zwinger der Schule entronnen bin, " fall ichin ein neues Joch. Fred als der Aeltere hat ds »Vortritt ."

(Fortse^rrna



dmkprogramm , im Herr Scheidemann und seine Genossen auf
d«^t Frage - und Antwortbogen in Stockholm festgelegt haben.
DieM Programm , daS für Deutschiland nichts weiter wahren
wU als den . Besitzstand vor dem Kriege , ist in Paris und London
unter Hohn und Spott als anmaßend zerpflückt
worden . Das Telegranmi dös Bundesrates Hofftnann wird
in der „Times " als ein Versuch gebrandmarkt . Rußland u n»
ehrenhafte Friedensbedingungen vorzuschlagen .

; Wir sehen also , daß sich seit dem Dezember v . I . die A n-
sichten unserer Gegner nicht gewandelt haben.
Damals wurde das deutsche Friedensangebot , trotzdem es nichts
weiter war als eine Einladung zu Verhandlungen , kategorisch
zurückoewiesen . Diesmal Handölt as sich zwar nicht uin cuntsiche
AMebot< dafür vermissen aber unsere Gegner nicht mehr die
damals geforderte Klarheit . Sie haben ein vollstÄi -dig ausge¬
arbeitetes Programm vor sich ein Programm , das cm deutscher
S e b st b es ch e i d u n g angesichts der militärischen Lage wirk-
Iich n .chts zu wünschen übrig läßt . Trotzdem abermals kats -
gori

'
che Zurückweisung unter Hohn und Spott .

Vielleicht hilft das Schncksal des Hossmannscken Friedens -
telegramms den Eindruck verstärken, den Scheidernaun und Ge-
Aloisen von der ersten Vernehmung in Stockholm mit heinige-
brächt haben, den Eindruck, daß sie als die Pfadfinder des
Friedens auf dem Holzwege sind . Das wäre als Wirkung der
Lektion schon sehr erfreulich. Sie können aber aus dem Fall des
schweizerischen Biindesvates noch etwas im besonderen über die
russische Denkungsart lernen . Es ist noch nicht lange
her, daß unsere Sozialdemokraten von der Revolution in Peters -
ourg leidenschastlich ergriffen waren , daß sie alsbald durch Vor-
mittlung de- dänischen Ministers Stanning ihrec Ergriffenheit
;n einem Friedensangebot an die russischen So -
ziyldemokratcn Luft machten . Jetzt werden sie mehr und
mehr einsehen, baß diese ergreisende Eilfertigkeit in Petersburg
aarnicht den gewünschten Eindruck gemacht hat .
Jedenfalls hat der Verdacht einer geheimen deutschen Fliedens -
nnssion genügt , um dem schweizerischen Nationalrat Grimm
oen Aufenthalt in Petersburg m,.möglich zu machen . Er ist von
der russischen Regierung ausgewiesen worden, und der
s^etersbnrger Arbeiter - und Soldatenrat hat sich mit
ziemlich beträchtlicher Mehrheit ganz auf die Seite der Regie-
fung gestellt . Daraus kann man mit Sicherheit schließen , daß
die englischen und französischen Sozialistenbesuche in Peters -
bürg eine weit tiefere Wirkung hinterlasseil haben , cis
alle Annäherungsversuche der deutschen Sozialdemokraten . Diese
Versuche haben bisher nichts weiter erzielt , als die Stimmung in
Petersburg zu reizen und den Sozialisten der En -
tente die Aufgabe ; n erleichtern . Eine solche Wir -
kung ließ sich voraussehen . Herr Scheidemann allerdings war
allzusehr in seine Friedenspropaganda verrannt , um die rnssislckie
Entwicklung erst heranreifen zu lassen . Der neueste Zwischen -
fall mag ihn Ichren , daß sein Friedensangebot keineswegs die
Zauberformel ist, für die er «s hält , und datz er mit der Zu -
dringlichkeit seiner Friedensangebote nur geschadet und nichts
genutzt hat . Vb er durch den Schaden , den er gestiftet hat , klug
werden wird ist leider eine andere Frage .

*

Eine Erklärung Grimms .
WB. Stockholm . 22 . Juni . (Svenski Tel .-Byran ) . National -

ra>t Grimm veröffentlicht eine Erklärung über die Um »
st än de seinerAus Weisung aus Rußland in der es
heißt : Am 9 . Huni seien Axelrod und Martoff bei ihm er-
schienen und hätten ihn gefragt , ob der schweizerische Gesandte in
Petersburg Friedensvorschläge der deutschen Regierung zur un -
mittelbaren oder mittelbaren Uebermittelung an die russische
Regierung ihm übergeben, oder ein dohinzielendsS Ansinnen an
ihn gestellt habe . Er habe beide Fragen verneint und diese
Verneinung schriftlich zu Händen der Minister Tseretelli
und Skobelew bestätigt . Diese Erklärung sollte am folgenden
Tage in der „Jsvestia " erscheinen , erschien aber nicht. Am
13. Juni erhielt Grimm auf sein Verlangen eine Abschrift der
Berner Depesche an den Schweizerischen Gesandten in Peters -
bürg , die am folgenden Tag veröffentlicht werden sollte . Grimm
sollte aber Gelegenheit haben, zuvor eine Erklärung m äußern .
Grimm führte dabei aus , wenn das Telegramm ein deutscherseits
unternommener Versuch sei , seine Anwesenheit in Petersburg
zugunsten eines deutschen Sonderfriedens cms .'.unutzen , so be-
trachte er den Versuch als eine Herausforderung . Die Mi -
nister chatten jedoch eine schärfere Spitze gegen die
deutsche Regierung und einen scharfen Angriff gegen die
schweizerische Regierung verlangt , was er abgölehnt 'habe . Ein
neuer Enmmrf genügte den Miniskern auch nicht . Man erKarte
Grimm , die Regierung beabsichtige selbst keine Maßnahmen
geaen' ihn , doch weide er höflichst gebeten, sofort abzureisen, da
zu befürchten sei , daß nach Veröffentlichung des Sachverhalte?
Ausfchweitnngen entstehen könnten. Am folgenden Tag verließ
Grimm Petersbum . Ms zur Feststellung der Ursachen seiner
Austtxisuna bat er sein Mandat zur Zimmerwaldsr Zusammen¬
kunft den schwedischen Genossen zur Verfügung « stellt und
die sckweherische Partei ersticht , neefr Kenntnisnahme des Tat¬
bestandes iwer seine politischen Mandate und seine Stellung in
der Partei in der Schwefe zu entscheiden .

Die Ansschreitnngen i« Genf .
WTB . Berlin , 21 . Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" meldet:
Nach einem hier eingetroffenen amtlichen Bericht über die Aus -
schreitungen in Genf hat dort eine auf mehrere Tausend Per -
soneu geschätzte Menge zunächst vor dem Hotel Beaurivaze
in i l deutschfeindlichen Rufen demonstriert und ist
alsdann sor das kaiserl . Generalkonsulat gezogen ,
>vo sie <A Stunden lang getörmt hat . Mehrere Fenster -
scheiden im Konsulatsgebäude wurden durch Steinwürfe zer -
stört. Das Wappenschild wurde herabgerissen ,
aber von einem Polizisten dem Täter wieder abgenommen . Der
letztere ist verhaftet worden. Der kaiserliche Vertreter in Bern
hat auf die ihm aus Genf gemachte Meldung über diese Aus-
schreitungen den Vorfall sofort bei dem politischen Departement
zur ©prackfc gebracht . Ein amtlicher Bericht lag dort noch nicht
vor . In der Annahme , daß der Vorfall sich der Meldung ent¬
sprechend zugetragen hat , hat das politische Departement sein
Bedauern ausgesprochen . Weitere Schritte sind vor-
behalten.

() Ginf , 21 . Juni . (Meldung der sOveizerischen Depeschen -
agentilr .) Dos deutsche , ö st er re ichi sch-u n ga ri sch e
und das türkische Konsulat sind Tag und Rocht van der
Polizei bewacht worden . Am Mittwoch haben keine
Kundgebungen stattgefunden .

Das Bedauern der Genfer Regierung .
WTB . Genf , 22 . Juni . Nach Schluß der gestrigen Staats -

ratssitzung begaben sich Regierungspräsident Rochaix und
Staatskanzler Bret auf das deutsche Generalkonsu¬
lat , um ihr Bedauern über die Vorkommnisse des Vorabends
auszusprechen. Der Konsul erklärte sich befriedigt . Das
deutsche Konsnlatswappen wurde wieder an Ort und Stelle ge-
bracht. Die staatsrätiliche Abordnung begab sich sodann nach dem
österreichisch -ungarischen und dem türkischen
Konsulat , um dort ebenfalls ihr Bedanern über die Zwischen -
Me auszusprechen.

Ter Zwischenfall in Lugaus .
WTB . Lugano , öl . Juni . (Schweiz. Dep . -Ag .) In Fort -

sttzung der Untersuchung über den gestrigen Zwischenfall sind
beute morgen 2b Personen vernommen worden . Das
sck'weieeri,sche politische Departement hat von dem Poli ;oibvr .'au
in Lugano telegraphisck Bericht verlangt , der ihm heilte morgen
tele graphisch übei mittelt worden ist . Der König und sein
Gefolge haben die Absicht ftmd gegeben, morgen nach Thun
wiritsr zn reisen.

Abreise König Konstantins von Lugano
* Berlin , 21 . Juni . Der „B . L . -A .

" meldet aus Lugano :
König Konstantin von Griechenland verließ heute Lugano .
Er begibt sich nach T h n s i s in G r a u b ü n d e n . Der Stadt -
rat von Lugano sprach in einem Beschluß sein lebhaftes Bedauern
über die Kundgebungen des Straßenpöbels aus .

Griechenland im Ische der Entente.
WTB . Amsterdam, 21 . Juni . „Times " melden ans

Athen ! Venöse los und Jo nnart haben zur Reform der
griechischen Regierung den Plan aufgestellt , ing die Mini »
st er ien des Innern der Justiz und des Krieges an Veni -
selisten fallen sollen . Etwa 400 Gendarmen aus Kreta
sollen den Kern der Polizei bilden und eine Anzahl von Ofst -
zieren von der Ainice in Saloniki soll nach Athen versetzt werden.

WTB . London, 21 . Jnm . (Reuter .) „Daily Mail " erfährt
auS Athen vom 19 . dS . . daß der Ministerrat beschlossen hat,
ein Kollegium aus zwei Vertretern der Athener Re -
g i e r u n g und au ? zwei Vertretern der S a l o n i k i e r vor -
l a n f i g e

~
n Regierung zu bilden , das über die Reorgani -

sierung des vereinigten Griechenlands beraten soll. Im Falle
ven Meinungsverschiedenheiten wird ein vom Oberkommissir
ernannter Vertreter entscheiden . König Alexander h .it °

sich auf sein Landhaus Kefi - ssia zurückgezogen .

Der Seekrieg.
* ' Versenkte Schiffe .

* London, 21 . Juni . Die Admiralität teilt mit : 6 Schiffe
unter und 27 über 1600 Tonnen wurden in der
letzten Wcche versenkt .

Das deutsche U - Voot iw Hafen von Cadix .
() Berlin , 22 . Juni . Die Ausbesserungsarbeiten ,

an dem in dem Hafen von Cadir eingelaufenen deutschen U-
Boot „U . 52" haben , wie das „B . T ." aus Genf erfährt , nach
Pariser Blättern neck nicht begonnen werden können.
DaS angekündigte Erscheinen des spanischen Kriegsschiffes „Ge -
neral Pidall" vor Cadix wird mit dem Aufenthalt des U-Bootes
in Zusammenhang gebracht .
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Ei « deutsches U - Boot iu tunesischen Gewiifsern ?
WTB . Bern , 22 . Juni . Pariser , Blätter melden : Ein

deutsches U -B o o t mit S e g el e i n r i ch t n n g hat in den

tunesischen Gewässern mehrere Küstenfahrer durch
Bomben versenkt Am 18 . Juni ist es in der Nähe des Hafens
vou Mehadja von mehreren Wasserflugzeugen entdeckt und

beschösse« worden und nach kurzem Feueraustausch entkomme «.
*

Wirkungen des U- BootkriegeS
0 Lugano » 21 . Juni . Die Wirkungen des U-Bootkrieges

werden für die französische Munitionsindustrie
sehr fühlbar . Die Arbeitseinstellungen in Paris und in der
Provinz haben recht ernsten Charakter gehabt. Infolge des
Streikes , des Mangels an Rohstoffen und den Wirkungen des
U -Bootkrieges ist eine neue große Munitionsfabrik , die Peugeot
schon im Frühjahr eröffnen wollte , noch nicht fertig . Ein großer
Teil der für sie in Amerika bestellten Maschinen ist unter -
Wegs versenkt worden.

Das Kabinett Ribot nnd die Kammer.
MTB . Paris , 22 . Juni . In der Kammer brachte C o m-

pöre -Morel eine Interpellation bezüglich der Ernährung
der Armee ein . Bei qewissen Trupventvilen sei die ,Kost
außerordentlich schlecht . Es bestehe ein Unterschied in
der Behandlung von Offizieren und Soldaten . (Leb-
hafter Tumult , den Deschanel mit Mühe schlichten konnte.)
Kriegsminister P a i.n l e v s erklärte , die Ernährung der Trup -
Pen sei die größte Sorge der Regierung , die alle nötigen Maß-
nahmen treffe . Die Erörterung dieser Interpellation möge
gleichzeitig mit der Interpellation über die Apriloffensive in der
Gel>eimsitzung behandelt werden. 3. o n»p ö r e- M orel bestand
aus sofortiger Besprechung. Schließlich wurde die Vereinigung
der Interpellationen von der Kammer mit 337 gegen 183 Stirn -
men angenommen . Constant erklärt ? , das Gesetz betr.
die Einschränkung des Gasverbrauchs schaffe große Ver-
Wirrung iu der mit Gasmotoren arbeitenden Industrie . —
Viollette erwiderte , er hoffe, durch die Ausführung des Ge-
setzes monatlich 60 000 Tonnen KohUe zu sparen'. Der Muni -
ti o ns minister beanspruche monatlich 1800 000 Tonnen
Kohlen. Ministerpräsident Ribot bestand auf der Annahme
des Gaserlasses und zollte den Beniiihungen ViMettes Beifall .
Die Regierung wolle nicht bei jedem Schritt belästigt werden
und werde deshalb die Vertrauensfrage wegen dieses Er-
lasses stellen . Die Vertrauenstagesordnuna wurde sodann mit
338 gegen 27 Stimmen angenommen .

Tie sozialistischen Konferenzen .
( !) Berlin , 21 . Juni . Ter „ Vorwärts " veröffentlicht die

telegrnphifchc Einladung Tscheiidses im Austraige des Peters -
burger Arbeiter - und Goldatenrats zur internationalen
sozialistischen Konferenz nach Stockholm zachen
dem 28 . Juni und 3 . Juli und schreibt , die Delegation der deut-
schen Sozialdemokratie habe dem Exekutivkomitee des Arbeiter -
und Soldaten rats in Petersburg mitgeteilt , daß sie an der Kon -
fevenz teilnehmen werde.

Die französischen Sozialisten und die Kriegsziele .
)( Berlin , 21 . Juni . Wie der „Berliner Lokalanz ." aus

Stockholm meldet , bringt der französische Minister Thomas
einen russischen Borschlag bezuglich einer Rev idie -
rung der Kriegsziele der Alliierten mit .

) ( Berlin , 21 . Juni . Auf die Aeußerungen des frarWösischen
Mmmtionsministers Thomas im Stockholmer „Sozialdenio -
kraten" über das Memorandum der deutschen Delegation bringt
der „Vorwärts " eine Erwiderung des deutsche» Delegierten
David , in der es heiht : Thomas ist allem Anschein nach davon
überzeugt , daß Deutschland den Krieg vom Zaun gebrochen hat
und über seine friedliebenden Nachbarn hergefallen ist. Er hält
uns deutsche Sozialdemokraten , die wir ineinen mit gutem Recht
unser Land zii verteidigen , für arme Betrogene . Ich gestatte
mir den Spieß umzudrehen und meine Ueberzeugun« aussu »

sprechen , daß die französischen Sozialisten mit i
Ueberfallslegende ein Opfer Mischer Diplomatie und der

'
c

geketteten eigenen Regierung ^Mvvrden sind .
WB . Bern , 21 . Juni . Die gestrige französisck ^

genpresse beurteilt die Antwort der freute
Sozialdemokraten auf idein holländischskandinav^ "
Fragebogen im allgeineinen sehr abfäl 'l i g. Der „F i a t- i
schreibt u. a . : Die deutsche Sozialdemokratie stellt uns vcr
dunkle Dilemma : Siegen oder Unterwerfen ! — Der «5r
lois " meint : Die deutsche Sozialdemokratie wolle sich
die Veröffentlichung ihres Programms für ihren Itock^ kn
Mißerfolg rächen . — „Action Fran ? aise " glaubt v
französischen Sozialisten würden trotz der kalten Dr>u<lx j?
Notwendigkeit , auf Stockholm zu vernichten , nicht einsehen . -

WTW. Paris , 21 . Juni . (Havqs .) Der zur Beanttuvriuaa
Stockholmer Fragen ernannte Ausschuß der SasÄlistenzz ^ .

^ '
tvirt» heute Msammentreten . — Em Mitglied des Unterausschüsse
Prüfung der Friebe nSfra gen erklärt im „Petit Fournal "

,
? !

diese behandelt werden sollen . Die Sozialistenpartei mochj
die Formel der russischen Sozialsten zu eigen : Keine Annexionen,

"

KriegKentschödiyungen, SelbstibestimmunMecht der BAier . Sie ^
ails Kriegsentschädigungen nicht die gerechte materielle Wied^ ^
machung der Verwüstungen des Krieges an ; sie ist der Ansicht , u-
diese denjenigen aufzuerlegen ist, die d-is Verwüstungen
haben. — Was Elsaß -Lothringen anbetrifft so stimmt die Po ^
gu, trotz der wiederholten Kundgebungen , die ebensoviele Bestätigun -
des Rechts und W -llens der annektieren Gebiete sind, sie zu ihr» ^
fprüngilichen Nationalität zuriüî ufiihren , um laut die Freiheit ^
SeMstbestimmung der Völker zu verkünden und der Wskt ein erhabc ^ ^
Beispiel zu geben und um endgültig den Streit zu schlichten. we!v>

'

schwer auf dem Leben Europas gelastet hat, daß eine Befrag » .. .
der Elsatz -Lothringer stattfinden soll . Für diesen letzten Mch
stimmten fünf Abgeordnete, fünf stimmten dagegen, die keine anh -,
Lösung als die völlig bedingungslose Rückkehr Els<i^-Lothringens ,
Frankreich und die Befragung der Bevölkerung nur nach der Wied.

"

Vereinigung der beiden Prov -inzen mit dem Mutterlande zulo >",
wollten. — UeVer Polen wurde in Uebereinstimmung, mit dem An-
trag der all inerten Sogialistsn in London erklärt : Die polniißche
muß in Uebereinstimmung mit dem Willen d^ s polnischen Volkes ^
werden im Sinne einer Autonomie oder völligen Unabhängigkeit

"
un .

des Wunsches Wilsons nach einem unabhängigen autonomen Pcler
Im nördlichen Schleswig und in den italienischen Gebieten Oesteriei<t>
sollen die Bewohner über ihre Verfassung befragt werden.

Die Stimmung in Italien .
* Birlin , 22 . Juni . Bei Besprechung des Antrags n„

Abhaltung einer Geheimsitzung tn der italienische ?
Kammer kam es zwischen Na >tiona Iisten und Sozia -
listen zu st !i r m isch e n An ftri t t en . Die SoziaAk
nannten die eisteren, loz.it „B . T .

"
, bezahlte Agenten ftianl'

retchs , Hanswürste , Franzosen . Tie Niationalisten antwortete
Schweigt Ihr Oesterreicher, Ihr Deutschen ! Die italienisch«!
Kriegsparteien h .-.ben int ganzen Lande eine dire?ts Verfol -
gung der Friedensfreunde hervorgerufen . $n
süditalienischeii Landstädten wurden mehrere Wanderredner , D
sie auf die Wahrscheinlichkeit eines 3. Kriegswinters anspiÄtm
von fanatischen Frauen mißhandelt .

Die Zustände in Rußland.
Das Kriegsrecht über Tomök .

WTB . Prterbburg , 22 . Jkini . Ueber die Stadt TomSl
Unirde, «achdlm von begnadigten Gefangen en , die untrr ti?
Waffen gerufen wurden und von A n a r ch i st e n zahlreichl
Morde und Diebstähle verübt worden waren , das Krtegz
recht verhängt . Es verlnutet , dah eine B e r f ch w ö r » n ;
im Gange war , die Banken und Geschäfte zu plündern und d>>
Direktoren zu ermorden Ueber 1500 Begnadigte und 96
andere Personen wurden verhaftet . Es wurde Widerst « ^
geleistet Etwa 20 Personen wurden getötet nnd eine Anzaj
verwundet .

Kongreß der Kosakentruppen.
() Petersburg , 21 . Jrnii Heute wurde der crllgemm

Kongreß der Kosakentrrippen des europäischen uü
'

des asiatischen Rußlands in Gegenwart von Niehr als 400 Abfl
ordneten eröffnet Die erste Rede hielt der frühere Kriegs
niinister G u t l ch k o w.

Tic Urlauber wieder an die Froni >.
WTB . Petersburg , 21 Juni . (Petsrsb . Tel . -Ag .) K

minister K e r e n s k i Hot befohlen , daß alle eingezoM >

Reservisten , die vorläufig zur Landarbeit beurlaubt wam
wieder einrücken .

ffisenbahnkrausstand .
WTB . Pktersburg , 22 . Umi . (Petersb . Tel . -Ag .) Hm*

traten die Eisenbahner des 1 . Abschnittes der NikolausbO
die Petersburg und Moskau verbindet , in den A u s st a n d, &
die Ergebnisse der Arbeiten des SchlichtungsAusschusses M
warten . Die vorläufige Regierung veröffentlicht aus die !«
Anlaß einen Aufruf an die Bevölkerung o
Hauptstadt ^ in . dem sie diese auffordert , im Hinblick auf
Möglichkeit einer Ausdehnung des Streiks ruhig zn bw
nnd die Hoffnung rrnsdnickt, daß die Streikbewegung durch
Widerstand der übrigen Eisenbahner , die den Streik 1
billigen , Mim Stillstand kommen werde.

Die Heimreise des Munitiousministers Thomas .
WTB . Ehristiania , 21 . Juni «. Munit 'onsmini

Thomas ist gestern aus Stockholm eingetroffen . Er
heute über Bergen weiter .

Heimkehr rnssischer Flüchtlinge
WTB . Elton », 21 . Funi . Heute vormittag . 7 .52 Uhr . tri

mit Extrvsug von Schaffhausen kominend 300 rusNI
Staatsangehörige ein, die bisher in der Schweiz in,
Verbannun g gelebt haben und jetzt wieder nach Ru
zurückkehren dürfen . Um 8 .20 Uhr fuhr de? Zug in der Ri
Offenbnro weiter .

* ^

Finnland vor einer HnngerSnot .
* Kopenhagen, 21 . Juni . „Berlingske Tidends "

•gC'paranbn . Der finnische Senat hat dsr vusfiW
Regierung mitgeteilt , daß Finnland von e i »

Hungersnot bedroht sei. Da Unruhen zu befurff-

seien , sei es notivendig , die Lebensmittelfraqe für K' nnlano '

regt' ln . Entweder müsse Finnland aus Rußland Getreide «
Helten, c^ er Rußland müsse die russischen Truvpen , die

Finnland stehen , zurückberufen.

aus

Ein wertvolles englisches Geständnis
Es hat in Ruhland tiefe Verstimmung hervovgeruftn .

es in England Kreise giibt . die sich von ihrer alten Liebe »
AariKmus nicht befreien können. Der Veridacht daß ,

Ö1 -J
die russische Demokratie zur Schon getragenen SympathienM
Haupt Henckielei seien , wird in einem interessanten
„Morninq Post" bestätigt , die ganz deutlich sagt , daß Enfl ^
jede Regierunosform in Rußland genehMM
wenn sie nur die Fortsetzung de ? Krieges



djirS « Wenn öcr Krieg «Yvonnen ist , werde« wir innia.tde
Ju saäen , welche Neaiyierung erfolgreich V^-r . Me verflogene

un« schien uns sowohl säiwach wie falsch geien die natio -
Interessen . und die Sache der Alliierten , Aus diesem

Minde und nicht .weil es eine Autokratie war . haben wir ihren
-rM Hegrnßt Die neue Rogierunq befeuerte ihren Eifer und
jlire Mii ^keit der Sache' der Alliiertsn zu ihrem Recht w ver -
eifert Aus diesem Grunde , nicht weil es eine Demo »
j t oi i e w o r , haben wir ihr Kommen bsgrützt. Wir sagen frel-
n -irfie . daß es uns höchst gleichgültig ist . wie unsere

Sache des
untreu ,

so ['. 'ßn' ii wir reine ^ erwenoun« mr |te, ov tie nun eine Auto¬
kratie oder Demokratie sind . GS scheint uns sehr viel Bon^ ist
in oll dem Gercde von Freiheit , Gleichheit und Brüderlichk .'it w
Iiuqen . . . . Alle solche ideale sind im Abstrakten sehr hübsch.der Praxis find sie nicht eine Prise Schn uoftabak
k>ert . Worauf es in dieser harten Welt wirklich ankommt, da?
ist : auf die ftahtofeit , den Eindringling aus dein Lands m w »r-
fcn und ihn so zu bestrafen, baß er nicht wieder versuchen wird ,f<>reimukommen."

Aus dem
Ein KltpitalabfindungZgefetz für Offiziere ?

? cn der Verabschiedung des KäpitaKMindungsAesetzes im
Meichstag ist die Regierung durch einen Beschlud ersucht worden
I- !'old als möglich das Gesetz, dessen Wirkungen sich gegenwärtigjnr auf Personen erstrecken, die aus Ankaß des gegenwärtigenjiiieges tu>k G,und des M ^nnschaistsverforgumzsge 'ches oder desN'ilitärhinterbliebeuengesetzes Anspruch auf Krlegsver -
sorgung haben , auch auf Offiziere anszu -
d ^ bncn . Bereits vor Einbringung des jetzt geltenden Gesetzeshat man eine Einbeziehung der Offiziere erwogen. Schwer-wiegende Gründe sprachen jedoch dagegen. Vor allem sind die
^ . nsionsverböltnisse der Offi?jiere auf ganz anderen Grundlagen«nfgrbciut , als die der Mannschaften, und die Kriezs ^ und Per -
stümmetnnns ?ulapen stehen bei den Offizieren auf einer x̂ inzanderen Höhe. Man halte also die Skala für die ,̂ öhe derAbfindungssummen der Offiziere ganz anders Malten müssen
wie für die Mannschaften. Trotz dieser Schwierigkeiten wird
aber bei der - zuständigen Stellen erneut geprüft ,ob eine Eindeichung der Offiziere fit das Gesetz nachträglichmöglich ist.

Zusamwenleimng do« Brauereien in Bahern .
ach einer Meldung der „Mülnchensr Neuesten Nachrichten"

. t die Absicht, verschiedene Brauereien still zuegen und deu auf sie entfallenden Teil des SudeZ durch andere
Jerxen besorgen zu lassen . Die Landbrausreien sollen im

. resse der Feldbestellung und der Ernte nach Möglichkeit imtneb bleiben Tie Maßnahme , deren Durchführung zurzeitnstand von Beratungen bildet , soll bei Beginn desneuen Gud fahres — das gegenwärtige läuft am 31 Ok¬tober ab — in Kraft treten . Das Kontingent des neuen Sud -
jahres vird voraussichtlich noch bedeutend geringer sein als dasdes laufenden Sudjahres . Da bei der Ausführung die fach-indigen Brauereikreise in weitestgehendem Maße mitarbeiten ,t zu eiwarten , daß den Interessen der fiir Bauern so wichtigenBiauereiinduftrie soweit als irgend möglich Rechnung getragenwerden kann.

Der Münchener Magistrat befürwortet das Sandalentraizen.Der Magistrat der Stadt München gibt, an seine 58? trotten bekannt,ho% dem nichts irnt Wege stehen daß die Beamten in Sandalenmit oder ohne Socken zum Dienst erscheinen . ImInteresse der Ledeversiparnis und m Ansiführuny emier totexSariMMetty licht torrö es bezeichnet, wenn die Beamten des Münchner MaMtrcckSr ht zahlveich aus dies« Weise mit gutem Beiftuel vorangehen .
MarmeladenPreispolitik .

Da in Berlin die zur Verfügung stehende Südfmchtmarme -lade nicht ausreiste , Nurde ersatzweise reine Marmelade verab-
si sgt , die 60 ^ kostete. Man bezahlte also im Wirtschaftsjahre1916—17 für reine Marmelade 60 H das Pfund , Für Südsrucht -n armelade (mit Rüben giestreckt) 90 H das Pfund , für das
^ iegsmus t-y A das Pfund . Damit hat es die öffentlicheBewirtschaftung glücklich fertig gebracht, von den drei Qualitätend : beste und die schlechteste zum gleichen Preisezi ' verkaufen und fihr die mittlere einen Aufschlag vonöl ) Progent festzusetzen.

Ans dem Grohherzoztnm .
Amtliche Nachrichten .

..
* Das Ministerium des GrHH. HauseS, der Justiz und des Aus-n mgen hat den JustizaKuair Mbert Stalter b« der Staatsamoalt «W Karlsruhe zum Direktor des LandesgefänanisseS und der Weiber-jtrafanjralt VrnMal versetzt .

^ * Mit Entschließung des Ministeriums de« Grosth. Hauses, der>' und des Auswärtegen wurde dem charakterisierten Tetegraphen .i- -zijctac Johann Walter im KonstarB der Titel PosHekretär der-« Yen ; irrner würben mit Rückwirkung vom I . April d. I . ab in Se-
edatmahig angestellt : der charakterisierte PostsÄretär5 ® ? uer 0119 EisentÄ beim Postscheckamt in Kacksrulhe , der«»Wmevlsierte PostseZretär Max Grabinger aus Bingen beim> Iwmlr i in Mannheim, die charakterisierten Telegmphensekretäre*■ nl Schmutz csoä Li-mibach und Anton Kraus aus Unterischwair.̂ ich* in Telegraphenamt in Mannheim.' Die GeneruidireLtwn der StacMeisenbahnen hat den Eisenbahn -Ii retar Ludwig Schwemer im Mannheim nach HeidÄberg « r^eHt.^

*
* Mannheim , 21 . Juni . Eine anständige Teuerunas1<1 I fl rr ty Sin VrMtfvMÄMMfCo 'fi/iMi ->. . fi .YYi .

Vt

fii

■ Prozent, bis zu 700 M 10 Prozents 2. für Verheiratete bism einem Einkommen von monatlich 300 JC 30 Prozent , bis zu
m »>

25 P - osent , bis zu 600 M 20 Prozent , bis zu 1000 JfiProzent . Lehrlinge erhalten eine Monatszulage von 20 M.Mannheim, 21 . Juni . AnlaMch einer kürzlich hier stattgefun.
liportlichcn Veranstaltung uurkte der vietfach preisgekrönte

Mauerläufer Herr P . Schimpf mit. Er legte die Strecke vonJ. ' a* ?1; in 26 Minuten zurück. Letzten Winter durchlief er 85 Km.
euv* ^ ^ 'R: Herr Schimpf, ein HeddeSheimer. weilte seiti Iahten in Mü'lhcmsen i Ms, dm^ ölbst stand er lange JahreTurnverein Hoffnung «Äs Turnwart vor und suchte die Leibes -
; "8?" ^ llentlhaliben zu fi-rdern. Im Jahre 1899 legte er im Mann-

. Km . in 1 Stunde zurück ; er befitzt 15 erste Preise und ist
firtfi

1m Dauerlauf ver!sth«edener Länder . Vorstehende Leistungenso höher zu belwertem , wenn man berücksichtig dich Herr^ «n 61 . Lebensjahre steht. Gewih ein Anstporn für die Jugend.
Heidelberg , 22. Juni . In den tetzten Tagen hatten sich hier 120

_w^ menitnen aus allen (Sauen Badens, Württennbergs uni) der
Gedankenaustausch der badisch en Jugend -

•aiti» 4 Un ä cn ^ katholischen grauenb u ndes Zeutsch -
de> m *

. Frauenarbeit im Krieg zusammengefunden. In verschie-wurde der FrauenHilfsdienst im Kriege , die Kinder-
mt ^ ieil der Jugend an der vaterländischzn Hilfsarbeit und
be --̂ ,, ?^ Schulung unserer Jugend für den vatcckändrschen HiWdienst
dvvaeit^ t

~ ? er ® IUIl &s und Hausbesitzerverein hielttrn i :l T , ■einl Hauptversammlung ad, in welcher von dem Vorsitzen-
^ eil e r d-re Errichtung von Grund- und Hausbesitzer -atö

_
i!gttg bezeichnet wurde , Um dem Grund» und HauSbesitz« mflusj tm Landtag zu ermöglichen . Der Gartenstatt-, Ar¬

beiter- und .Me«»vtchmun»»sv« vegung sollte , öffenäiche Mittel
hierzu zur Bertloendung angefordert werden sollten oder eine Bevor «,
zugung psgartibct dem allgemöinen WvhnungÄbou sich zeigte, energisch
entgegengetreten werden .

WTB . Kreidnrz , 21 . Juni . Der a. o. Professor der Physik an der
hiesigen Universität , Dr . Wollifgang Gäde , hat einen ehrenvollen Rufals ordentlicher Prqjiessor am die Technische Hochschule Charlotten -
burgs erhalten . — In Obermünstertal wurde daS Anwesendes Landwirts Fabian Rie sterer infolge Blitzschlages einge-
äschert. Der Schaden ibetragt gegen 20 000 M-.

% Jechtinzeu bei Breisach. 21 . Juni !. Beim Kirschenbrechen
stürzte der 73jähriH? Zkaver Metzger so unglücklich ab, dcch ihm ein
Rebip'kahl in den Leib drang .

Die Reichstagsersatzwahl in Lörrach - Müllheim .
* Lörrach, 22. Juni . Die Ersatzwahl an 4. badischen

Retichsiagswahlkrei? Lörrach-Mullheim -Staufen und Breisach fürdeu verstorbl ^ien Abg. Kommerzienrat Weingutsbesitzer Dr .
Ernst Blankenliocn findet am Donnerstag , den 2. August
statt .

TaS GrlbeScn im Bo » e « seegeviet .
4t- Äoustauz, 22. Juni . Zu dem Erbeben , das hier wie im

g 'Uizen Bodeuseegebiet verspürt wordm ist, wird noch gemeldet:
Der Hauptstoß des Bebens , der in der Nacht auf den Donners -
tag 1.09 Uhr früh bemerkt wurde , war von siebenkleiner en
Neben st öven begleitet. D^s MMe Beben dauerte nach
eraer der „Konst. Ztg . " von sachverständiger Seite zugegangenen
N^'

ttellung insHesamt vier Sekunden . Der Stoß ersalgt« von
Südost -Nordwest, so daß der Herd des Erdbebens wahrschemlichim Allgäu liegt . Man ichatzt den Hauptstoß , der von einem
leichten donnerähnlichen Rollen begßeitet war . viermal stärker,als bei dem Beben vom 20 . Juli 1913 . Um ¥£ Uhr Donnerstag
früh erfolgte eine schwache Nacherschütteruns. Auch in Sinken ,
Engen , Radolfzell, Ueberlinfien und anderen Orten der Boden^
seegegend wurde das Erdbeben zu gleicher Stunde bemerkt . (Aus
Mittelbaden liegen bis jetzt keine Mekdungen vor, wonach das
Erdbeben auch da verspürt worden Ware . Auch in Karlsruhe
hat man anscheinend den Erdstotz nicht bemerkt .)Das letzte Erdbeben, das in ganz Baden wahrgenommenworden war , hatte sich am 2 . Juni 1915 ereignet . Ein weit
stärkeres Beben , das sich über ganz Süddeutschland zog , ereignete
sich anr Sonntag , 20. Juli 1913 , zur Mittagsstunde . Alle dieseBeben wurden aber überiroffen durch dasjenige vom 16 . No -
vember 1911 , das bekanntlich in Konstanz und anderen Orten er-
heblichen Schaden anrichtete.

Militiirdienstnachrichten .
Schmitt , AetlÄw^iLt. ^KarZsruhe), zum Lt . d. Landw . -Feldart .2. Aufgob. ernannt .

BeisvrÄert :
Roederer , MzefeMv . (KarWruhe), xum Lt . d. Landw-Mdart .1. Aufgeb. ;
zu Leutnants d. LanÄw^Jnf . I . Aufgeb. : die VizefeZdwebel :S txinb renn e r Mörlheim ), Staiger <MoSbach ) ;
zu Leutnants der Reserve : die BizefMwebes , L ö f f l e r (Stockacki) ,d. Fußart ., Weiß (Brnchsail ) , Sienz (Mosbach), Trilling (Hei-deüberg), der Infanterie , Bau mann (Bruchsal) , d. Fußart .- Rcgts .Nr . 7, Kenck (Mannheim ), Schwab (OfferGurg ) , d. Fußart ,Weber (Otto ) (Lörrach) , d. Fußart . ; Mack , Feldw. (KavlKruhe).B l o e m e i>, B^ eifeldw . ( I Düsseldorf) , — beide im Jnf .-Regt . Nr, 170,dieses Rögts . :
Bogell , Bi^efeMv. (Worpheim ), mm Lt . d. La-ndw.-F -ußart .1 . Ausgeb . ;
zu Lentnanits , vorläufig ohne Patent : Noeldeke . Köhl »Eisser , Fähnriche im Fußart .-Kegt . Nr . 14 ;
zu Fanhrichem: die , Ilnch^ chfizieve : Kern » Msrker , Katz »G ö l l e r im Jns ^-gtegt . Rr . 111, Schäser im Jnf . - Regt. Rr . ISS,Abelle im Jnf ^ Regt . Rr . 17V;
Jahn . Musikmeister im Jnf . -Regt . Nr . 170, zum Obermufik -meister .

AnS de »'

Karlsruhe , den 22 . Juni 1917.
— Badische Jugcndwehr . Das Königliche StellvertretendeEenervlkommando des 14. Armeekorps hat die Ersatztruppenteikeongewiesen : I . berechtigte Wünsche der jetzt eingestellten J »mg -mannen betreffend die Wahl eines Truppentails der Waffe zuder sie ausgehoben sind nachträglich durch Veri>HUl»g zu berück^

sichtigen , 2. zur Förderung der Bestrebungen der Jugcndwehr
^zungmanneii zu > Teilnahme an Leu im Juli stattfindendenWettkämpfen im Wehrturnen an den in Betracht komuiendeu
Sonntagen zu beurlauben , soweit dienstliche Bedenkcii nicht vor«liegen.

— Der Sommer nimmt heute den 22 . seinen Anfang. So steht es
toennfiiftens im Kalender . Seinen EinMg hat er bei uns schon längstgehalten» denn die Hochlsommerhitze der vergangenen Tage wird vonden kommenden Wochen kaum übertroffen werden können . Sommer
und Ernte stehen m engem Zusammenhang. Gerade von dem dies-
fahrigen Sommer , der so vielverheißend begonnen hat , erwarten wireine gute Ernte , die. Wann nicht alles täuscht , nach den allgemein vor-
liegenden Nachrichten auch eintreffen dürfte . So soll der Sommer1S17 in entscheidender Weise auf Misere Volksernährung einwirken.Der Tag des taleNderHchen Sommerbeginns ist zugleich auch der
längste Tag des Jahres , etwas über 17 Stunden dürfen wir uns am 22.des Sonnenschovns « freuen . Dann nehmen die Tage langsam , zu-
nächst fast unmerklich, toiÄder ab.

— Die beschlagnahmten Aluminiumgegenstände müssen Karl-
striche 3G abgeliefert werden . Abgeholt werden sie <üso nicht .Sollten bei einzelnen Haushaltungen Personen erscheinen, die angeb-
I'ich im amtlichem Austrage Muminiumgegenstände abholen wollen, so
gebe man das Alumwum nicht hin ; solche angeblich Beauftragte sindSchwindler.

# Munzsches K»nservat»ri»m . Der fünfte Borst?ielabend ver-nrittÄle unS die Bekanntschast dreier schüler, die bald am Ende ihrerSchulstirdten stehen . Das ist zunächst Rudolf Gerber , der in einem
VicSinkonKert von Wienicsvsii eine enorm enttoickelte Kinger- und
Bagentechnik zeigte» die verbunden mit rassigem Temperament und Hin-
gäbe an die kühl nationale Eigenart des Werkes eine säst votlendete
Wiedergabe sicherte . AehnTiches läßt sich von Else Flügel sage»,, diedas schwierige Klavierkonzert von Grieg mit erstaunlicher Kraftentfal-tung und glänzendein A»rsch!la^ der auch im Forte nie hart wird, be-
-wältigte . Ihr Spiel und ihre Auffassung zeigen Eigenprofil» dessenEntwicklung man Höchstes wird zutrauen dürfen . Frida Lauge , diein : letzten Abend schon auisffiel, sang die Pagenarie aus den Hugenottenund vier prachtvolle Lieder von Cassimir, diese teilweise aus dem
Manuskr -ipt. So gut und sicher sie die Arie wiedergab, sind Kolora-tureii nicht ihre Sache ; dcyu ist die Stimme trotz des leichten Ansatzesan sich doch zu schwer . Daß zeigte sich vor allem bei den Liedern , fürdie sie Mes Nötige durch natürliche Begabung mitbrachte und die siedarum restlos gestalten konnte. Was wir bereits bei ihr hervorhoben,ließ sich erneut feststeilen: eine hervorragend gute Schulung bringtdas entzückende Material zu bester Geltung ; dagu kommt noch eine er-
treuliche Innerlichkeit und die Fähigkeit , plastisch zu gestalten. Nach alldiesen vortrefflichen Leistungen fiel der von«. Programm am letztenSavrstag hierher übernommene 1 . Satz des KlavierkongertSZ vomHummel kkangvoll etwas ab, doch hinterließ die anerkennenswerte Aus -fuhrung durch Mariv Gerstenberg einen guten Eindruck. DasOrchester leistete in den zum Teil sehr schwierigen Bereitungenwieder Hervorragendes , dank der umsichtigen und sicheren Führungdurch Herrn Direktor Münz , wie es überhaupt besondere Aner-kennung vom künstlerischen und pädagogischen Standpunkte aus ver-dient, daß die ganze Reihe von Konzerten mit vollbesetztem Orchesterbegleitet wurde; gewiß keine Keime und leichte Arbeit , der man sichhier aber mit sichtlicher Liebe und bestem Erfolg unterzogen hat.

Letzte Vrahtberichte.
<Lin Eoziallsteukongreh der Alliierte» .

WTB . Londo« , 21 . Juni . (Renter .) Hendvrsons Besuch in
Rußl and wird t»orausftchtlichdazn führen , daß er einen ^ u ter -
nationalen Kongreß von Arbeitern und Sozia -,
listen der Verbündeten Länder nach London einberufen !
wird .

Eeitohlenc französische W« tp,rpicre.
* Bcrli« , 22 . Juni . Der frühere S t » d t k a m m e r e r von

A r r a s . Martinie seit Kriegsausbruch in Genf lvohuend , wurde
m Ni^ea in dem AugeiMick verhaftet , in dem er für et*,*»
50000 Francs Wertpapiere zur Wsiterbeförderunq auf der
Post ausgab . Sein Gepäck enthielt wsitece Werr^ ipiere . Dies«
waren in Kellern in Peronne während der deutshen Besetzim^verborgen pcwesen Er will sie von einem Millliouär oekauH
Laiben, fcer sie von braven Leuten erworben habe.

Die österreichische Ministerkrifis .
WTB . Wie», 22. Juni . Den Wendblättern zuiolge

schien Ministerpräsident Gras Clam °Martinitz gestern srü?beiiu Kaiser , um in längerer Audienz übe ? die bisherigen Er,
g>ebniss -> reinre Verhandliingen zur Lösung der Krise Bericht itt
erstatten . Der Ministerpräsident hatte hieraus eine Unterredungmit dem Minister des Aeußern, Grafen Czernin , und setztesodann seine Beratungen mit den Parteiführern fort . Da kein«
Partei bischer bindende Beschlüsse gefaßt hat , dürsten die Ver»
Handlungen des Ministerpräsidenten heute femin zum AdschluH
gelangen .

* Wien , 22 . Juni . (Wien. Korr. -Sur .) Der . .SoMIdem «»
kratischeu Korrespondenz" Mfolge hat MinistevprMdent GrafC l a m-M a r t i n i tz den Klub der d e,i t s ch e n Sozialedenickraten aufgefordert , einen Vertreter in das Kabinett
zu entsenden. Dieser habe jedoch erklärt , aus vrinzipielle «Gründen die Teilnahme an der Kabinettsbildung ablehnen
zum ü s s e n .

WTB . Wleq, 22. Juni Wiener k k. Tel . Korr . -Bur .)Gestern wnrde in den Abendstunden im Parlament bekannt, daff
Ministerpräsident Graf C lam Mart i n » v, dem sich ge^rn -
wärlig die Unmöglichkeit ergeben habe , ein dnrch -btc Auf«
nähme von Landsmanusminister erweitertes Kabinett zu bilde»,dem Kaiser die Bttte nnterbreitet habe, den Rücktritt dw
aegenwärigen Kabinetts anzunehmen und eine andere Per .
sönlicheit mit der Kabinettsbildung z« betrauen.

Erregung im englischen Oberhaus .
() Amsterdam , 21 . Juni ..Allliemeen Haudelsblad" meldetaus London , daß es gestern im Oberhaus wegsn der MissionLord N o rtb eliffes zu einer ungewöhnlich er »

regten Debatte kam . Die liberalen Peers protestierten
energisch gegen die Wahl des Lord Norchcliffe. Lord Ribble»,
foile fragte ironisch , das Land scheiine eine Regierung zu besitze«^die sich von einem ZeitnngKbösitzer am Gänge »band iühren lasse. Lord Curzcm erklärte namens der Regi»
ruug , das> Lord Nrrthrlifse zwar als Vertreter der Regierung
nach Amerika gegangen sei , aber in keiner Hinsicht als 3!ach»
folger Baifours zu betrachten sei.

Irland .
Kundgebungen der Siuu Feiner.

) ; ( Baftl , 21 . Juni . ( „Franks . Ztg>.
" > HavaS berichtet vcM20. aus Dublin : Am Montag Abend brachten die SinUseiner a»if den Ruinen des ZentralpofG -ureaus in Sackvill«Street Dahnen an , wie sie dies vor einem Jahr während ddf

Aufstandes ebenfalls getan haben . Darm wurde ans der Stroh «eiu ^ reudenseuer angezündet, die Pallisaden . welche di«Ruinen der dortigen Häuser nmMben , wurden medengrass « *Im Verlause der Nacht wurden 3 Verhaftungen vorgenommea ,

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Lond»n, 22 . Juni . Amtlicher Bericht vom 20., abends. Raichdem Scheitern dreier feindlicher Gegenc »»gri>ffe nördlich dss Souchez -b ach es , »oaS im Nachmitwgsbemcht gemeldet trurde , unternahm batFeind in vorgerückter Abendstunde einen 4 . Angriff , der gleichfalls ab»

geschlagen wurde . Das Wetter war gestern für das F>lug<rejen wenige »
günstiger , aber die Mugunternehmung wurde mit guten Ergebnisse»
ft>rtgesetzt. Ein deutsches Fluggeug wurde im Kampf abgeschossen, ei»anderes von Abwelhr -geschützen getroffem . Zwei untrer Flugzeuge >oe»den vermiitzt.

Kämpfe in Ostafrika.
WTB . London , 21 . .̂ uni . Amtlicher Bericht aus Ostafrika:Vom 10 . Juni ab wurden von unseren Streitkräften in Lindk

Unteimehmungen ausgeführt , die den Jweck hatten , den Fei '.idvor der Mündung des Llidsulcdi-^ iufses zu vertreiben, . Durchd .is Feuer der Kriegsschiffe unterstützt, wurde bei Wrewka an der
Mündung eine überraschende Landung durchgeführt und di«
deutsche Abteilung , die seit einiger Zeit den Ort besetzt hielt und
dort ein Schiffscieschütz ausgestellt hatte, gegen Allava, 23 Meilen
südwestlich zmückgedrängt. Am 12 . Juni zerstörten unsere vonKilw . i kommenden Patrouillen das feindliche Lebensmittel̂ «!??
Utigeri , 29 Meilen südwestlich von Kilwa .

Kleine Mitteilnngen .
Waldbrände .

) ( Dresden , 2t . Junii . Am M. Juni , mittags , sind in deii Staats -
Waldungen Mischen Edle Krone und Klingenberg Waldbrände
eitstanden , die einen erheblichen Schaden angerichtet Haiben, ^
Durch die Bemü!hnnM>n der Forsibediensteten und des aus FreiberH
Ausammengszogenen Militärs gelang es , den Brand einzudämmen . 'SM
Untersuchung über die EntstehungSnrisache des Feuers ist noch nicht ad-
geschlossen .

Aus Magdeburg wird berichtet : Durch einen Brand , der sch-Rs
seit Tagen wütete , jetzt aber erst zur Hauptausdehnung gekommen ist,sind 3000 bis 4000 Morgen Kiefernwald in der Letzlimger Heide, deitf
Jagdrevier des Kaisers , vernichtet worden. Tausend Mann Magd »
burgische Pioniere und Infanterie weilen auf der Brandstelle . Dich
größte Ge,sahr scheint jetzt bchoibem zu sein .

Ei» Rekord im Preiswucher .
Aus Dresden wird berichtet: Einen Rekord im Preiswucher Hot

Dresden zu verzeichnen. Wie ein Dresdener Blatt meldet, wurdeH
« n einer Stelle Kartoffeln , daS Pfund zu 2 .20 M verkauft ,
Mittags wunden die Kartoffeln in dem betreffenden Geschäft bereiW
zu 2.90 M für daZ Pfund bezahlt. Das KriegSürmcheranit erklärte zu-
nächst , es liege keim Kriegswucher vor, da ma-ii die Herkunft der Kay »
tofteln nicht kenne. Ob auch der weitere Aufschlag von 70 Pfg . fiiöt
das Pfund von, Kriegswncheramt nicht als Wucher angesehen wirttz
bleibt abzuwarten .

Auswurf-
Urin-
Sekret-

Cbemisch liacterlolos

Dr . F .IjinclriO !
Karlsruhe

KalMittrswe 89
1003 am Marktplatz.



Stmßenbahnwertzeichen-Verkaus
Vom L7. ds . Mts . übernimmt die Süddeutsche DiStonto -

Gesellschaft hier , Kaiserstraße 146, Ecke Karlstraße (gegenüber der
Hauptpost) den Verkauf von Monatskarten sür die städtische
Straßenbahn » (Fernsprecher Nr . 890 und 900.)

Außerdem werden Straßenbahnwertzetchen abgegeben in :
Karlsruhe , Tullastr . 71 , städt . Bahnamt (Fernfpr . 5330 u . 5331 )

„ Mühlburger Tor , Straßenbahn-Wartehalle
, , Neuer Stadtgarteneingang , gegenüber Haupt -

bahnhos, beim Pförtner
„ Mühlburg , Philippstr . 1, Zigarrengeschäft Rennen
,, Kapelleustratze 9, Lokalbahnhof (Femsprecher 5333)

Kurlach , Hauptstraße 77, Brückel .
Wochenkarten für Arbeiter und Schüler werden von der Süd -

deutschen Diskonto-Gesellschaft nicht abgegeben.

313
Karlsruhe , den 10 . Juni 1917 .

Städtisches Bahnamt .

Nd .Ä Seminarstratze Rr . 13
ist der zweite Stock bestehend aus

6 Zimmern mit allem Zubehör
wegen Versetzung

auf 1 . Oktober zu vermieten .
Anzusehen von 10 —12 und 1—i Uhr. 1759

Schlachtpferde
and sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Kiqi - n. litlftmbil fintMir .

Höchst - « Richtpreise.
In der Zeit vom LI. Juui bis emschließl. 84. Juni

sind auf den Märkten und in den Verkaufsgeschäften
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten.

Hemüse .
Blumenkohl .
Weißkraut
Wirfing .
Spinat
Bohnen , grüne
Erbsen , grüne
Karotten

„ Doppel . . . .
Schnittkohl . . . . . .
Ruutelrübenblätter . . .
Rübeu , rote, neue Ernte . .
Kohlrabi .
Kopssalat , inländischer . .
Eudivien - Salat . . . .
Mairüben .
Zuckererbsen
Meerrettig
Rettig
Radieschen und Eiszapse «
Gurken
Spargeln I . . . . . .n
Rhabarber
Zwiebeln , mit Rohr . . .

1 Stück
1 Pfund
1
1
1
1
1
1
1
1
t
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Pfund

Bund

Pfund
Pfund
Bund
Pfund
Stück
Stück
Pfund
Pfund
Stück

Bund
Stück
Pfund

80 —100
20 - 85
20 —85
15—25
70 - 80
30 —35
10 - 80
70 —80
15—20

10
10 —15
80 —85

8 —12
20 —25
10 —12

60 —70
30 —70

2 —10
3—10

40 —70
65 - 70
35 —40
15—80
80 —85

Pfg-

Obst.
Kirschen 1 Pfund

J Erdbeeren i „
Heidelbeeren l „
Johannisbeeren 1 „
Stachelbeeren 1 „

Karlsruhe , den 20. Juni 1917 .

45 Pfg .
75 „
50 „
40 .,
40 ..

IIa

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Geldspenden
für das Rote Kreuz

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

[
■ „Badijcheu Landsszeitung " S
m

i . W
Lii-

1

Unentgeltliche

Kriegs - Auskunftstelle
Husktinfte jeder flrt .

Einzahlungsstelle für Geldsendungen an
Kriegsgefangene im

»pesen freie Ueberweiaung der Beträge dnroh Banken Verbindung ? )
nach Frankreich (1 Froi . --- JL 0.95) , nach England (1 Pfund Sterl . --- X 25.—)

nach BnsalanA (lRnbel — JL L90) Kriegssehreibe - und Paokatabe
t &f Hch ( « Öffnet Ten O feie IS aal 8 bis '/ >6 Uhr .

Nachrichtenbüro filr das neutrale Ausland
Karlerahe (Baden ), Ztthrlnceretraeee 98 , parterre . Fernruf : Hathan ».

liinliiiiiü PnMjotfl bei Nillillge »
— Sudlichtr badischer Schwarzuiald — 752 w v. M . —

Fimilieuhaus ersten Ranges .
Am Tannenhochwald gelegen . Vor¬
nehmer Ruhefitz. Wohnungen und
Einzelzimmer mit Bad . 220 Betten ,
fcoolbäder . Ebene Waldspazierwege .
jfM Hermann echt ««; ! . *, Besitzer.

Sreltag , den 2 » . Juni
LS . 9of || | Riiii |der MttifUno x (rote Kartech.

| rt PoWoil vo« fonjiitttrtt.
lkomische Oper in drei Akten , nach
Französischen von Friederike SltneiuJ ?

Musik von Adam slM»—1SSY.
Vtusikal . Leitung : « lsred Lo >„ »
S »»nis« e Letwag : Ha« van », »

Personen d«» erst«« HtUlt
Marquis von Corc, HanS Luffas
Chapelou , Postillon • »
Madeleine, Wirtin Starte ».
Bijou , Schmied Hermann

Pees»««« de» und »rittW
San »

■Ratte t>. Cm
«» WT
"
Ä

Marquis von Sorcq
Saint Phar
Frau von Lato«

Icindorndoi
Bourdon . . .
Rose , «ammennwchen Sophie

arte v.
ermann

GrZi

»> Ehapelon : \ Witt Lip « an« »«,*) Saint Nvar : J HostheatirMaunheG
« aff»n -Srl !ffn«»l : * Uht.

Anfang *1,8 Uhr End « nach 1/g10 Q| k.
Preis« d. Plätze , Ballon I , Abt. S m

« perrsih I . « dt. « 80 ffltf.

Entwickeln
vo » Blatt « «» und 9Kn>f
von « ovie»« , Vergrößerung»« . Ae.
Produktionen » « . , übernimmt In
tadelloser » nkstth«» ,ig log,
J . Lösch , Photog .- HaMM

I D» «r«nstr. SS . Mitgliedd . R .<S .»H

s

Ausprobiert ! AnerkanntI Bewithrtl '
Kurse Sterlllsierungsdausr (8 mal bo aehnelt) .
Bntepriahl j» (Jiepgr Z«jt 4ring§ftflejn

KonsßWßngIfls,,GumniilosM Äw, ?/«
Verkatifs- AWg. : Hanl Hagemelster, Unter oen ünd«n 30.
Vertretungen und Alleinverkauf fflr einzeln« Pütze ?v versieben.

Bekanntnlachung .
Jeststelkung der KrnteMchen .

1 ) Gemäß Verordnung des Bundesrats ist die Größe der
ErnteflSchen festzustellen, die z . Zt. der Erhebung angebaut
sind mit :

ans)
pät-

Gespinstpflanzen (Flachs,
Kartoffeln (Früh - und

Kartoffeln)
Rüben und Wurzelfrüchte (nach

Arten)
Gemüse (nach Artend
Futterpflanzen (nach Arten)
. ferner von :
Wiesen

Weizen
Spelz
Roggen
Gerste
Hafer
Gemenge aus den genannten 5

Getreidearten
Buchweizen
Hirse
Hülsenfrüchten (nach Arten)
Oelfrüchten (Raps , Rübsen. Mohn , Viehweiden

Sonnenblumen usw . Nicht bestelltem Ackerland
2) Bei der Erhebung handelt es sich nur um

seld mätzigen Anbau . Der Anbau in Haus - und
Obstgärten , serner in Kriegs - , Schreber - usw . Gärten
bleibt also uuberiicksichtigt .

3) Die Ernteflächen sind nur in Ar und Quadratmeter
anzugeben (1 Ar = 100 Quadratmeter ) . Alte badische Maße
sind umzurechnen , und zwar ist ein ganzer badischer Morgen
--- 36 Ar ,

l/ i bad . Morgen = 9 Ar , 1 Hektar --- 2 3/« badischer
Morgen zu rechneu .

4) Die Angaben sind vom Bewirtschafte? des Bodens oder
seinem Stellvertreter zu machen — gegebenenfalls also vom
Pächter , Verwalter , für selbstbewirtschastetes Dienstland vom
Nutzungsberechtigten.

5) Die Angaben sind auch für solche Flächen zu erstatten,
die nicht auf Karlsruher (Ätmarkung liegen — vorausgesetzt, daß
die Bewirtschaftung dieser Flächen von Karlsruhe aus erfolgt .

(i) Steht der Betriebsinhaber im Felde und bereitet seiner
Frau oder seinem sonstixen Stellvertreter die Ausfüllung des
Erhebungsbogens Schwierigkeiten , so wende man sich an die
Gemeindesekretme oder an das städt. Statistische Amt .

7) Die Angaben sind nur auf den vorgeschrieben 'M Vor-
drucke» zu erstatten , die kostenlos erhältlich sind bei den Polizei¬
wachen und den Genieiirdesekrewriaten der Vororte .

Diese Vordrucke sind sorgfältig auszufüllen und bis
spätestens 25. Juni in den Vororten bei den Gemeindesekretaria¬
ten , in Alt -Karlsruhe einschl. Mühlburg bei einer der Polizei -
wachen abzugeben oder an das städtische Statistische Amt,
Zähringerstraße 98 , einzusenden.

8) Durch seine Unterschrift hat der zur Angabe Verpflichtete
oder sein Vertreter die Richtigkeit seiner Angaben zu bestätigen.
Angaben ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben.

9 ) Wer vorsätzlich oder fahrlässig falsche oder unvollständige
Angaben macht oder die Angaben, zu denen er verpflichtet ist ,
nicht in der gefegten Frist erstattet , hat Bestrafung mit Gefäng -
vis bis zu sechs Monaten oder mit Geld bis zu 1ÖOOO Ji zu ge¬
wärtigen .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1917 .
623 Tas Bürgermeisteramt

Bekanntmachung.
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigungs -

blatt " • veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königli>chen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps
vom 15 . Juni 1917 , Nr . 9090/3. 17 . R . III . 1 ., betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebuug für elektrische Ma -
schiue», Transformatoren und Llpparate . Anf diese
Bekanntmachung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie
den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit
hingewiesen .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1917.
Grohh . Bezirksamt .

Städtisches Arbeitsamt Karlsruh»
Zähringerstratze 100 . — Fernsprecher 629 .

Lehrlinge gesucht
für hier und auswärts .

Abteilnug für Handwerker :
eilhauerGärtner

Goldarbeiter
Marmorschleifer und -Hauer
Kupferschmiede
Huf- und Wagenschmiede
Bauschlosser
Blechner und Installateur »

Bonner
und Kernmacher

ptiker
Fahrrad -Mechaniker
Wagner
Uhrmacher
Sieb - und Drahtflechter
Schneider
Schuhmacher
Glaser
Kaminfeger
Stempelvulkaniseur
Lithographen
Graveure
Kunstpräger

Färber
Buchbinder
Tapezier und Dekorateur
Sattler
Bau - nnd Möbelschrewer
Holzbildhauer
Modellschreiner
Küfer
Marqueteur
Schiffbauer
Bäcker und Konditor
Metzger
Friseure
kürschner

Maler und Anstreicher
und BuchdSchriftsetzer

Schweizerdegen
Steindrucker
Photographen
Zahntechniker .

uchdrucker

Abteilung für kansmttnnisches Personal :
Buchdruckerei -Kontore
Bau - und Möbelfabrik
Manufakturwaren

Einkaufs genofsenschaft
Drogerien
Delikatessengeschäft
Tee- und Schokoladegeschäft
Metzgerei -Bedarfsartikel
Holz - und Kohlenhandlung
Cigarrenfabrik
Eisen-Großhandlung
Buchhandlungen
Bürstenfabrik

und sonstige Geschästshäns.'r.

Abteilung für Hotel - und Wirtschaftspersonal :
Köche und Kellner. 46

Möglichst baldige Anmeldung erbeten .

Hut - und Pelzgeschäft
RechtSanwaltsbüro
Ingenieur - und Architektenbü »
Speditionsgeschäft
Dental -Depols
Uniformfabrik
Maschinenfabriken

Bar1 >arossa9iöIil <
■ ■ Grösste Höhle D̂eutschlands ■

IiJährl - Besuch ca . 40000 Personen . Unweit des Kriegerdenk¬
mals auf dem Kyffhfluser . Eisenbahn -Stationen Rottleben ,
Frankenhausen , Ro ^sla und Berga - Kelbra (Südharz )- Druck¬
schriften erhältlich durch d . Höhlenverwaltung in Nottleben .

Stätff .

fabrik-
Arbeiterinnen
sür verschiedene Betriebe .

Einlegerinnen
sür Buch - und Steindruck

sosort ^ . 45

gesucht .
-* 0

Stildt. Arbeitsamt
ZSl»rtng «rst»«ße 100, Hl .

44

Lchrmndche
für verschiedene Berufe , a

siir Büro

gssncht.
Skäöl . Aröeitsan ' t

Zähringerstrake 100 , III.

Tie StNt .
BroSeufammlutt

Banmeisterstr . 38
— Hinterhaus — 1

nimmt für die Bewirf '
tigen der Stadt daukb^t
jede Gabe in HansrM
85! anner -, Frauen - un
Kinder -Kleider,Wäs ^
Stiefel sc« - utgege ».
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